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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 14. August, 11 Uhr, Harkortweg, Baustelle

Christian Zechmeister, Projektleiter, Abteilung Straßenplanung und -bau in
der Hauptabteilung Tiefbau des Baureferats, und Florian Hochstätter, Sach-
gebiet Gestaltung öffentlicher Raum in der Hauptabteilung Hochbau des
Baureferats, informieren auf der Baustelle Harkortweg über den aktuellen
Baufortschritt. Durch die neue Gestaltung des Areals Harkortweg und
Heinrich-Groh-Straße entsteht ein Platzbereich mit hoher Aufenthaltsquali-
tät. Die Bauarbeiten wurden am 21. Mai 2012 begonnen und werden vor-
aussichtlich Ende November 2012 beendet sein. Derzeit wird in der Auto-
bahnunterführung der Belag für das Lichtkunstprojekt hergestellt. Parallel
dazu laufen die Straßenbauarbeiten an der Heinrich-Groh-Straße.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Dienstag, 14. August, 13 Uhr, Olympiapark,

Eventarena Außenbereich, Projekt „München schmeckt Bio!“

Zur Eröffnung der Bio-Aktionswoche bei Mini-München trifft sich Joachim
Lorenz, Referent für Gesundheit und Umwelt, mit der Stadtspitze der
Spielstadt. Bei der Bio-Aktionswoche werden 60 neue Arbeitsplätze unter
anderem für Bio-Bäckerinnen und -Bäcker beim Projekt „München
schmeckt Bio!“ der Biostadt München geschaffen, das bis Samstag,
18. August, bei Mini-München zu Gast ist. Lorenz wird einige Berufe aus
der Biobranche und Hintergründe für den Bio-Boom, der dieses Jahr in der
Spielstadt verstärkt Einzug hält, erläutern und gemeinsam mit den neuen
Bio-Gärtnerinnen und -Gärtnern Pflanzen anbauen. Mini-München ist mit
den öffentlichen Verkehrsmitteln mit der Tram 20/21, Station „Olympiapark
West”, zu erreichen. Das Projekt „München schmeckt Bio!“ ist vor der
Eventarena, nahe des Elterncafés zu finden.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Donnerstag, 16. August, 11 Uhr, Westendstraße 255

Stadtrat Marian Offman (CSU) gratuliert dem Münchner Ehepaar Herta
und Adolf Bohnsack im Namen der Stadt zur Diamantenen Hochzeit.
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Freitag, 17. August, 10.30 Uhr, Kreisverwaltungsreferat,

Ruppertstraße 11, EG, Multifunktionssaal

„Mehr Transparenz bei Hygieneverstößen“

Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle informiert über die
Neuregelung des Rechts der Verbraucherinformation und die Auswirkun-
gen für die Münchner Lebensmittelüberwachung. Ab 1. September sind die
Lebensmittelüberwachungsbehörden verpflichtet, Verstöße der kontrollier-
ten Betriebe unter bestimmten Voraussetzungen zu veröffentlichen.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 20. August, 18 Uhr, BA-Geschäftsstelle Nord,

Ehrenbreitsteiner Straße 28 a (barrierefrei)

Ferienausschuss des Bezirksausschusses 10 (Moosach).

Meldungen

Presse-Wapperl für den Wiesn-Start

(13.8.2012) Auch heuer wird es zum Wiesn-Start im Schottenhamel-Zelt
wieder links und rechts auf der Anzapfboxe zwei „Tribünen“ für Wort- und
Bildberichterstatter geben. Wer an der Berichterstattung interessiert ist,
muss beim Presse- und Informationsamt (presseamt@muenchen.de
oder Fax 2 33-2 59 53) bis spätestens 7. September eine Akkreditierung
beantragen, da das Platzangebot begrenzt ist.
Auch im Falle einer Zusage können aber grundsätzlich pro Fernsehteam
maximal zwei Personen sowie als Fotografen oder Reporter jeweils nur
eine Person zugelassen werden.
Der Termin für den Anstich ist Samstag, 22. September, 12 Uhr.

11. Nacht der Umwelt – erste Veranstaltungen sind ausgebucht

(13.8.2012) Wer wissen will, wie ein Waldkauz klingt, wie kräftig man in
die Pedale eines Fahrrads treten muss, damit ein Film über die Leinwand
flimmert und wie die Münchner Stadtbäche einst den Alltag geprägt ha-
ben, ist bei der Nacht der Umwelt genau richtig – am Freitag, 14. Septem-
ber, können in München alltägliche Lebenswelten, Tiere und Pflanzen in der
Großstadt entdeckt werden. Die Anmeldung für die vom Referat für Ge-
sundheit und Umwelt koordinierte Nacht der Umwelt läuft bereits. Einige
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der 50 Programmpunkte von städtischen Einrichtungen, Vereinen, Firmen
und Institutionen sind jedoch schon ausgebucht; bei anderen gibt es
noch freie Plätze, wie beispielsweise bei der konsumkritischen Stadtfüh-
rung „Konsumrallye“, der Besichtigung von Münchner U-Bahnhöfen der U-
Bahnlinie 2 und der Veranstaltung auf dem Abenteuer-Spiel-Platz oder der
Besichtigung des Münchner Untergrunds.
Konsumrallye

(Treffpunkt: Herzogspitalstraße 24, Eingang: Herzog-Wilhelm-Straße)

Wie es sein kann, dass ein in Pakistan produziertes T-Shirt billiger ist als
die Fahrkarte in die nächstgelegene Stadt und was ein Steak mit der Ro-
dung des Regenwalds zu tun hat, wird bei der Konsumrallye erklärt. „Kon-
sum Global – die konsumkritische Stadtführung“ des Jugendinformations-
zentrums München und der Jugendorganisation Bund Naturschutz Mün-
chen beginnt um 17 Uhr. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Eine Zeitreise durch die Nacht: Die Bahnhöfe der Münchner U-Bahnli-

nie U2 (Treffpunkt: U-Bahnhof Scheidplatz, Sperrengeschoss im Nor-

den)

Als erste Erweiterung des Münchner U-Bahn-Netzes entsteht ab 1980 die
Linie U2. Während die Bahnhöfe anfangs noch recht schematischen Vorga-
ben folgen, erweitern sich die Gestaltungsspielräume ab den 1990er Jah-
ren fundamental. Edle Materialien, die Berücksichtigung von Tageslicht,
vor allem aber jeweils eigenständige Konzepte für die einzelnen Stationen
führen zu hochwertiger Architektur im Untergrund. Nicht nur der ausge-
zeichnete Bahnhof Hasenbergl mit seiner Aufsehen erregenden Decken-
gestaltung, auch der Ost-Ast zur Messe mit verschiedenen Stationen im
warmen Linien-Rot laden ein zu einer spannenden Zeitreise durch die
Nacht mit Kulturhistorikerin Dr. Annemarie Menke und Manfred Rossiwal-
Jespersen vom Baureferat. Beginn ist um 18.30 Uhr, es wird eine Gebühr
von 3 Euro erhoben. Die Anmeldung für die Besichtigung ist beim Referat
für Gesundheit und Umwelt unter Telefon 2 33 – 4 75 12 erforderlich.
Die Nacht ist zum Spielen da

(Treffpunkt: Abenteuer-Spiel-Platz Neuhausen, Hanebergstraße 14)

Ob es eine Schatzsuche, einen Spieleparcours oder ein großes Räuber-
und-Gendarm-Spiel auf dem Abeteuer-Spiel-Platz gibt, das wird noch nicht
verraten. Am Lagerfeuer gibt es die Möglichkeit, sich aufzuwärmen,
Stockbrot zu backen oder einen Tee zu kochen. Beginn ist um 19 Uhr, der
Spielplatz ist bereits ab 18 Uhr geöffnet. Eine Anmeldung ist nur erforder-
lich, wenn Schulkinder alleine teilnehmen (schriftliche Anmeldeunterlagen
sind beim Abeteuer-Spiel-Platz erhältlich, bei der Teilnahme mit Rollstuhl ist
die Anmeldung ebenfalls erbeten.) Spenden sind willkommen.
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Besichtigung des Münchner Untergrunds

(Treffpunkt: Ungererstraße am Parkplatz Nordfriedhof)

In einen über hundert Jahre alten Kanal steigen die Besucherinnen und
Besucher an der Ungererstraße hinab und erfahren mehr über dessen Ent-
stehungsgeschichte und die tägliche Arbeit der Münchner Stadtentwässe-
rung. Besichtigungen von 16 bis 16.30 Uhr, 16.30 bis 17 Uhr, 17 bis 17.30
Uhr, 17.30 bis 18 Uhr, 18 bis 18.30 Uhr. Die Anmeldung für die Besichtigung
ist beim Referat für Gesundheit und Umwelt unter Telefon 2 33 – 4 75 12
erforderlich.
Das komplette Programm mit weiteren spannenden Veranstaltungen so-
wie die jeweiligen Modalitäten zur Anmeldung bei den einzelnen Veranstal-
terinnen und Veranstaltern gibt es im Internet unter www.muenchen.de/
nacht-der-umwelt. Der gedruckte Flyer mit dem gesamten Programm ist
unter anderem im Foyer des Referats für Gesundheit und Umwelt (Bayer-
straße 28 a) und in der Stadt-Information (Marienplatz 8) erhältich.
Die telefonische Anmeldung beim Referat für Gesundheit und Umwelt
ist bis 13. September von Montag bis Donnerstag 10 bis 12.30 Uhr und
13.30 bis 16 Uhr möglich.
Folgende Aktionen sind zu den jeweils genannten Uhrzeiten jedoch
schon ausgebucht:
- Wie wird ein Automobil verwertet: BMW Group Recycling- und Demon-

tage Zentrum, 18 bis 19 Uhr und 19.30 bis 20.30 Uhr
- Führungen im BMW Werk „Nachhaltige Produktion“,

18 bis 19.30 Uhr, 19 bis 20.30 Uhr und 21 bis 22.30 Uhr
- Sea Life Backstage: Sonderführung mit Blick hinter die Kulissen,

18 bis 19.30 Uhr und 20 bis 21.30 Uhr
- Fragen erlaubt, Tierpark Hellabrunn, Führung durch das Dschungelzelt,

20.30 bis 21.30 Uhr, und Führung mit Nachtsichtgeräten
22.30 bis 23.30 Uhr

- Besichtigung des Münchner Untergrunds, 18.30 bis19 Uhr
- Tunnelbau Mittlerer Ring Südwest, 16 bis 17.30 Uhr

http://www.muenchen.de/nacht-der-umwelt
http://www.muenchen.de/nacht-der-umwelt
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 13. August 2012

Antragsbearbeitung

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 20.7.2012

Antwort Bürgermeisterin Christine Strobl:

Auf Ihre Anfrage vom 20.07.2012 nehme ich Bezug.

In Ihrer Anfrage haben Sie sich auf Ihren Antrag vom 17.11.2011 „Pflichtun-
terricht im Fach Sport an der Grundschule an der Manzostraße sicher stel-
len“ bezogen, der bis dato noch nicht behandelt wurde, obwohl dies nach
der Geschäftsordnung innerhalb von 3 Monaten erfolgen müsste. Eine
Fristverlängerung wurde nicht beantragt.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:

Wann wird der o. g. Antrag behandelt?

Frage 2:

Warum verstoßen der Oberbürgermeister und seine Verwaltung gegen die
Geschäftsordnung?

Antwort zu Frage 1 und 2:

Der Antrag Nr. 08-14/A 02910 wurde am 17.11.2011 zur federführenden Be-
arbeitung an das Referat für Bildung und Sport übermittelt mit der Bitte,
den Antrag gegebenenfalls im Zusammenwirken mit den in Frage kom-
menden weiteren Referaten und Ämtern bis 17.02.2012 zu behandeln.

Vom Direktorium wurde die Bearbeitung des Antrags zweimal, am
12.04.12 und am 29.06.12 angemahnt. Sollte eine Fristverlängerung nötig
sein, ist dies vom federführenden Referat zu beantragen. In Ihrem Fall
wurde keine Fristverlängerung vom Referat für Bildung und Sport bean-
tragt.

Ich habe das Referat für Bildung und Sport angewiesen, Ihren Antrag in
der ersten Sitzung nach der Sommerpause, am 19.09.2012 zu behandeln.
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Stundenlange Wartezeiten beim KVR abschaffen

Antrag Stadträte Robert Brannekämper und Dr. Georg Kronawitter (CSU)
vom 18.11.2011

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Im Rahmen Ihres Stadtratsantrags vom 18.11.2011 fordern Sie, dass die
„stundenlangen Wartezeiten beim KVR“ abgeschafft werden sollen. Sie
regen dabei an, dass im Kreisverwaltungsausschuss dargestellt werden
soll, was der Oberbürgermeister unternommen hat, damit die langen War-
tezeiten beim Kreisverwaltungsreferat so bald wie möglich der Vergangen-
heit angehören. Dabei soll auch dargelegt werden, wie in Zukunft durch
Personalzuschaltung aus dem Referat bzw. dem gut gefüllten „Mitarbeiter-
pool“ der gesamten Stadtverwaltung derartige untragbare Zustände ab
sofort vermieden werden können.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrags betrifft jedoch eine laufende An-
gelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO
dem Oberbürgermeister obliegt, daher erfolgt eine Behandlung auf diesem
Wege.

Vorneweg bittet das Kreisverwaltungsreferat um Verständnis, dass auf
Ihre Anfrage erst zum jetzigen Zeitpunkt eine Antwort erfolgt, die Verzöge-
rung bitten wir ausdrücklich zu entschuldigen.

Kern Ihrer Anfrage ist, warum nicht im Vorfeld von gesetzlichen Änderun-
gen, die sich auf die Bearbeitungszeiten bei Meldevorgängen auswirken,
für einen adäquaten Personaleinsatz gesorgt wird.

Im Rahmen der jüngsten gesetzlichen Änderungen, die sich auf die Bear-
beitungsprozesse im Bereich der HA II Einwohnerwesen auswirkten (Ein-
führung elektronischer Aufenthaltstitel, Einführung neuer Personalaus-
weis) wurde auf Basis von empirischen und wissenschaftlichen Berech-
nungsmethoden und in enger Abstimmung mit dem Personal- und Organi-
sationsreferat rechtzeitig der Stellenbedarf bestimmt. Die Berechnungs-
grundlagen und die Ergebnisse wurden dabei standardmäßig in einem Ab-
schlussbericht festgehalten.
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Die Stellenbesetzungen für die neu geschaffenen Kapazitäten wurden
schnellstmöglich veranlasst, so dass rechtzeitig geeignetes Fachpersonal
zur Verfügung stand. Nach einer repräsentativen Einführungszeit wird
auch regelmäßig eine Evaluierung der jeweiligen Stellenausstattung vorge-
nommen. Die Ergebnisse dieser Evaluierung und weiterer Stellenbemes-
sungen auf Grund neuer gesetzlicher Aufgaben, aber auch die Auswirkun-
gen des Wegfalls der Ausstellung von Lohnsteuerkarten werden derzeit
vom Personal- und Organisationsreferat geprüft.

Als ein Ergebnis der Evaluierung der Einführung des neuen Personalaus-
weises in den Bürgerbüros ergibt sich aus Sicht des Kreisverwaltungsrefe-
rats beispielsweise für das Bürgerbüro am Orleansplatz ein weiterer Per-
sonalbedarf und damit einhergehend, vorbehaltlich einer Zustimmung des
Stadtrats, auch eine Ausdehnung der Büroflächen. Für das Bürgerbüro am
Orleansplatz könnte sich ggf. in naher Zukunft eine erhebliche Entspan-
nung hinsichtlich der Wartezeiten abzeichnen.
Auch in anderen Bereichen des Kreisverwaltungsreferats werden regelmä-
ßig Stellenbedarfsfeststellungen durchgeführt bzw. der Stellenbedarf an-
hand der aktuellen Entwicklungen fortgeschrieben, um so für eine sachge-
rechte Stellenausstattung und eine möglichst reibungslose Abwicklung der
Geschäftsprozesse zu sorgen.
Neben den oben beschriebenen Maßnahmen gehört es vor dem Hinter-
grund der Haushaltssicherungskonzepte zum Alltagsgeschäft der Füh-
rungskräfte weitere geeignete organisatorische Maßnahmen für eine Opti-
mierung der Geschäftsprozesse in die Wege zu leiten.

Das Kreisverwaltungsreferat beabsichtigt, den Stadtrat nach der Sommer-
pause über die Situation in den Bürgerbüros und geplante Maßnahmen zur
Verbesserung der Situation zu informieren.

Zu den weiteren in Ihrem Antrag angesprochenen Aspekten teilen wir Ih-
nen Folgendes mit:

Enorme Wartezeiten wie der von Ihnen zitierte „Ansturm“ im Sachgebiet
„Studenten“ in der Ausländerbehörde spiegeln nur bedingt den Alltag wi-
der, sondern sind insbesondere der Tatsache geschuldet, dass jeweils zu
Semesterbeginn die Zahl der Vorsprechenden erheblich über dem Normal-
maß liegt. Selbst durch einen massierten Einsatz des vorhandenen Perso-
nals, ggf. unter Inanspruchnahme von fachlich geeigneten Kolleginnen und
Kollegen aus den Nachbarsachgebieten, belaufen sich die Wartezeiten
weit über das hinnehmbare Maß hinaus. Für die Zukunft ist hier im Übri-
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gen angedacht, dass die Abwicklung des Publikumsverkehrs in den Spit-
zenzeiten durch sogenannte „Tutoren“ der Münchener Hochschulen unter-
stützt und entzerrt wird.

Zur Entzerrung und Reduzierung der Wartezeiten in den Bürgerbüros und
in der Ausländerbehörde wurden in der Vergangenheit Servicepoints einge-
führt, die neben der Nummernausgabe in den Wartebereichen auch ein
Vorclearing sowie eine einfache Sachbearbeitung übernehmen.

Dennoch stoßen die Parteiverkehrsbereiche des Kreisverwaltungsreferats
in den Hochphasen an ihre Kapazitätsgrenzen.
Während wie oben beschrieben der Studentenbereich jeweils zu Seme-
sterbeginn ein extremes Hoch erlebt, schnellen die Besucherzahlen im
Bürgerbüro jeweils zur Urlaubszeit erheblich in die Höhe. Die Fahrzeugzu-
lassungs- und Fahrerlaubnisbehörde erlebt insbesondere im Frühjahr ein
starkes Anwachsen der Fallzahlen inklusive langer Wartezeiten.
Daneben bevorzugen die Besucherinnen und Besucher des Kreisverwal-
tungsreferats bestimmte Tage oder Tageszeiten. Trotz der Hinweise und
Bekanntmachungen in den Medien lässt sich das Besucheraufkommen
nur bedingt steuern.

Im Kreisverwaltungsreferat sind faktisch nur 92% der im Stellenplan vor-
getragenen Stellen finanziert und somit besetzbar. Daneben lässt es das
6. Haushaltssicherungskonzept nicht zu, über die Einnahmeseite zu kon-
solidieren, so dass das Kreisverwaltungsreferat als ein personalkostenla-
stiges Referat überproportional Stellen einsparen muss.
Die kurzfristige Zuschaltung von zusätzlichem Personal würde aber wohl
das nicht lösbare Problem aufwerfen, dass bei den Unterstützungskräften
die erforderlichen fachlichen und rechtlichen Grundlagen für eine einwand-
freie Sachbearbeitung nicht vorhanden sein dürften und eine Einarbeitung
die Kapazitäten des Stammpersonals binden würde. Dadurch würden sich
die unerfreulich langen Wartezeiten nur noch verschlimmern. Im Übrigen
wären in vielen Bereichen nicht die räumlichen Kapazitäten vorhanden, um
das zusätzliche Personal adäquat unterbringen zu können.

Ihrem Vorschlag gemäß in Spitzenzeiten vorübergehend mehr Personal
einzusetzen, wäre auf jeden Fall wünschenswert und dem Grunde nach
ein probates Mittel, um die Wartezeiten in den Parteiverkehrsbereichen zu
verkürzen.
Im Zuge der vergangenen Haushaltskonsolidierungen ist es jedoch weder
in Form von kurzfristigen Abordnungen aus anderen Bereichen des Kreis-
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verwaltungsreferats möglich Unterstützungskräfte oder Hilfskräfte anzu-
fordern, noch können wir auf einen „Mitarbeiterpool“ der Stadtverwaltung
zurückgreifen. Bei stadtweit zu disponierendem Personal kommt hinzu,
dass hier oft gesundheitliche Einschränkungen oder Einschränkungen hin-
sichtlich des Aufgabengebietes vorliegen (insbesondere kein Einsatz im
Parteiverkehr), die einer Zuschaltung für die geforderten Aufgaben entge-
genstehen.

Den vom Cafeteriabetreiber angebotenen Getränke- und Verpflegungsser-
vice in den Wartebereichen betrachtet das Kreisverwaltungsreferat als
Dienstleistung für die Besucherinnen und Besucher, unabhängig von den
jeweils vorherrschenden Wartezeiten.

Für weitergehende Rückfragen steht das Kreisverwaltungsreferat bei Be-
darf gerne zur Verfügung.
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Hilferuf des Münchner Kammerorchesters nach Probenräumen

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann und Ursula Sabathil (Freie
Wähler) vom 25.6.2012

Antwort Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers:

In Ihrer Stadtratsanfrage vom 25.06.2012 führen Sie Folgendes aus:

„Einem jüngsten Pressebericht zufolge sucht das MKO geeignete Proben-
räume, um seine Existenz langfristig zu sichern. Ein weiterer Verbleib im
Amerika-Haus wurde bereits im März 2012 durch die Bayerische Staats-
kanzlei ablehnend beschieden. Dies ist eine weitere negative Auswirkung
des Beschlusses der Bayer. Staatsregierung, vor allem jedoch des Bayeri-
schen Ministerpräsidenten, das BAZ (Bayerisch-Amerikanische Zentrum)
zu Gunsten der Acatech aufzugeben, obwohl die Acatech laut eigenen Be-
richten nicht unbedingt auf das Amerika-Haus fixiert ist. Es stellt sich die
Frage, ob nach dem „Aus“ des BAZ auch das „Aus“ für das Münchener
Kammerorchester wegen fehlender Probenräume kommt.“

Ihre in diesem Zusammenhang gestellten Fragen beantworte ich wie folgt:

Frage 1:

Welche Möglichkeiten wurden bereits durch die Förderer erörtert, um für
das Münchener Kammerorchester die fehlenden Probenräume bereitzu-
stellen?

Antwort:

Das Kulturreferat hat das Münchener Kammerorchester bereits 2008 bei
der Suche nach neuen Büroräumen erfolgreich unterstützt. In Bezug auf
die deutlich schwieriger zu lösende Probenraumproblematik hat das Kultur-
referat seit 2009 auf alle dort bekannten Immobilien hingewiesen, die sich
dem Anschein nach zu einer Zwischennutzung oder dauerhaften Nutzung
als Probenraum eignen könnten. Hierzu zählen an städtischen Immobilien
insbesondere das Kulturzentrum Einstein, der Kopfbau der Stückguthalle
in Pasing, die Bayernkaserne, die Probehalle der Münchener Biennale in
der Maria-Probst-Straße, die Studiobühne Schwere Reiter und die soge-
nannte Halle 6 auf dem Gelände an der Dachauer Straße, das städtische
Kulturzentrum Gasteig, verschiedene Stadtteilkulturzentren (darunter ins-
besondere das Kulturhaus Milbertshofen), das an der Dachauer Straße
geplante Kreativquartier sowie mehrere Immobilien, die sich nicht in städti-
schem Besitz befinden (McGraw-Kaserne, Probenraum der Jungen Baye-
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rischen Philharmonie in der Bäckerstraße, Praterinsel, Lagerraum eines
Musikverlages u. a.).

Das Kulturreferat befindet sich in Bezug auf die genannte Thematik zudem
in engem Kontakt mit dem Kommunalreferat, das versucht hat, geeignete
städtische Immobilien zu finden, die in der oben genannten Liste mit ent-
halten sind.

Sowohl Herr Oberbürgermeister Ude als auch ich selbst haben uns mehr-
fach mit dem Geschäftsführer und dem künstlerischen Leiter des Ensem-
bles getroffen und das Thema erörtert.

Nachdem die Kündigung des Freistaates der aktuell vom Münchener Kam-
merorchester genutzten Räume des Amerika-Hauses laut dem dortigen
Beirat aufgeschoben wurde, konnte Zeit gewonnen werden, die von allen
an der Probenraumsuche Beteiligten genutzt werden wird.

Alle städtischen Dienststellen, die zu einer Lösung dieser schwierigen Fra-
ge beitragen können, werden sich auch in den kommenden Monaten mit
vereinten Kräften dafür einsetzen und auch weiterhin diesbezüglich mit
den anderen Förderern abstimmen.

Frage 2:

Welche Möglichkeiten sieht die Landeshauptstadt München bezüglich der
gleichen Problematik, sofern die beiden anderen Förderer (Freistaat und
Bezirk) sich nicht beteiligen wollen?

Antwort:

Nach meinem Kenntnisstand nehmen alle Förderer und Sponsoren des
Münchener Kammerorchesters das Thema sehr ernst und beteiligen sich
an der Suche. Die Stadt macht ihre eigenen Aktivitäten in dieser Angele-
genheit jedoch auch künftig selbstverständlich nicht davon abhängig, ob
und in welcher Weise der Freistaat und der Bezirk sich an der Suche betei-
ligen.
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Goetheplatz im Zuge der räumlichen Neuordnung des Klinikviertels neu gestalten

Antrag
Die Landeshauptstadt München wird aufgefordert zu prüfen, wie der Goetheplatz im Zuge 
der Umstrukturierung des Kernareals der Universitätsklinik neu gestaltet werden kann. Zu 
diesem Zweck soll eine verbesserte Verkehrsführung am Goetheplatz als Planungsziel mit 
aufgenommen werden. Maßgabe ist dabei, das Ziel durch einfache verkehrliche Maßnahmen 
zu erreichen.

Begründung:
Der Beschluss der Vollversammlung zur Umstrukturierung des Klinikviertels vom 29. Februar 
2012 enthält bereits das Planungsziel, die Aufwertung der an die umgebenden öffentlichen 
Straßenräume angrenzenden Grundstücksflächen und Vorgartenbereiche (mit Gartenmau-
ern) am Goetheplatz zu prüfen. Um die Aufenthaltsqualität weiter zu verbessern, soll der 
Goetheplatz in das Verkehrskonzept des Planungsgebiets Campus Innenstadt mit aufgenom-
men werden.

gez. 
Alexander Reissl
Dr. Reinhard Bauer
Ulrike Boesser
Hans Dieter Kaplan
Andreas Lotte
Bettina Messinger
Monika Renner
Barbara Scheuble-Schaefer
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Stadtratsmitglieder

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

München, den 13.08.2012

Alexander Reissl
Dr. Reinhard Bauer
Ulrike Boesser
Hans Dieter Kaplan
Andreas Lotte
Bettina Messinger
Monika Renner
Barbara Scheuble-Schaefer
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Stadtratsmitglieder
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

      13.08.2012

Wohnungsbau Leibengerstraße � 
wo bleibt die Beantwortung unserer Anfrage vom 26.06.2012?

2007 hat der Stadtrat beschlossen, östlich der neuen Grundschule an der Leibengerstraße
Wohnbebauung zu prüfen.

Im Juni 2011  wurde der Bevölkerung im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung das Ergeb-
nis der Prüfungen vorgelegt: ein Plan, der 16 Reihenhäuser darstellt. In den dazugehöri-
gen Erläuterungen war von �Wohnbebauung mit Reihenhauscharakter� die Rede. Dem BA
15 gegenüber sprach das Planungsreferat sogar ganz deutlich von �verdichteter Einfamili-
enhausbebauung in Form von Reihenhäusern�.

Im nun dem Stadtrat vorgelegten Billigungsbeschluss ist diese Reihenhauscharakterisie-
rung entfallen. Sowohl der Plan als auch die Begründung lassen völlig offen, welche Form
des Wohnens realisiert werden wird. 

Bezüglich der Förderquote sprach das Planungsreferat dem Bezirksausschuss gegenüber
im April 2011 von einem 30-Prozent-Anteil: �...dass ein Anteil von 20% des neugeschaffe-
nen Wohnbaurechts als kostengünstiger  Mietwohnungsbau nach dem Fördermodell  der
EOF zu realisieren ist. Ein weiterer Anteil von 10% ist als geförderter Miet- oder Eigen-
tumswohnungsbau für mittlere Einkommensgruppen nach dem München Modell zu reali-
sieren�. 

Laut Billigungsbeschluss soll nun eine Förderquote von 50 % realisiert werden, da es sich
um ein städtisches Grundstück handelt. 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat 
Hans Podiuk
Stadtrat
Robert Brannekämper

ANFRAGE



Daher haben wir am 26.06.2012 folgende Fragen an die Verwaltung gerichtet: 

1. Warum wurde der Reihenhauscharakter, der vom Planungsreferat in der Öffentlich-
keitsbeteiligung und vor allem in seinen Schreiben deutlich kommuniziert wurde,
aufgegeben?

2. Der jetzige Bebauungsplan trifft keine Festlegung zur Art der Bebauung. Theore-
tisch könnten also immer noch Reihenhäuser (es würde sich dem ersten Plan zufol-
ge um ca. 16 Häuser handeln) gebaut werden. Für wie realistisch hält es das Pla-
nungsreferat, dass bei einer Förderquote von 50 Prozent (30% für den geförderten
Mietwohnungsbau EOF und 20 % für das München Modell � Eigentum, Miete oder
Genossenschaft) eine Reihenhausbebauung (oder Bebauung mit Reihenhauscha-
rakter) wirtschaftlich darstellbar ist? 

3. Wie oft konnte in München geförderter Wohnungsbau in Form von Reihenhäusern
realisiert werden? Wie viel davon entfiel auf geförderten Mietwohnungsbau?

4. Warum wurde 2011 eine Förderquote von 30 Prozent kommuniziert, wenn es sich
doch um ein städtisches Grundstück handelt, für das der Stadtrat eine 50%-Quote
festgelegt hat.

Obwohl die Geschäftsordnung eine dreiwöchige Bearbeitungszeit für Anfragen fest-
legt, haben wir einer Terminverlängerung bis Ende Juli 2012 zugestimmt. 

Nun ist auch dieser Termin verstrichen. Daher fragen wir:

Warum kann unsere Anfrage nicht rechtzeitig beantwortet werden?

gez. gez.
Hans Podiuk Robert Brannekämper
Stadtrat Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Alte Heimat Siedlung Zschokkestraße / Kiem-Pauli-Straße in Laim
 

Die Mieter der  Alte Heimat Siedlung Zschokkestraße/Kiem-Pauli-Straße, die seit kurzer
Zeit von der Gewofag verwaltet wird, sind beunruhigt und verwirrt. Sie berichten, dass seit
Jahren  keine  Sanierungsarbeiten  vorgenommen  werden,  obwohl  zahlreiche  Mängel
festgestellt worden sind. Ferner werden freiwerdende Wohnungen nicht wieder belegt. Es
wird befürchtet, dass die Wohnungen abgerissen und  durch Neubauten ersetzt werden. 

Wir fragen deshalb:

1. Warum werden die notwendigen Sanierungsarbeiten nicht durchgeführt und freige-
wordene Wohnungen nicht zügig nachbelegt?

2. Welche Planungen gibt es seitens der Landeshauptstadt München für die Alte Hei-
mat Siedlung Zschokkestraße / Kiem-Pauli-Straße ?

gez.           gez.       gez.
Hans Podiuk, Stadtrat                 Otto Seidl, Stadtrat                   Hans Stadler, Stadtrat

 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat Hans Podiuk

Stadtrat Otto Seidl

Stadtrat Hans Stadler

ANFRAGE
13.08.12



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

13.08.2012

Antrag Nr.:
Verlängerung der Tram 16 bis zur Amalienburgstraße

Der Stadtrat möge beschließen:
Die MVG wird aufgefordert, die Straßenbahnlinie 16 dauerhaft bis zur Amalienburg-
straße fahren zu lassen. Die Straßenbahn kann aus Schwabing kommend am
Romanplatz den "Schlenker" bis zur Amalienburgstraße fahren und ab Amalienburg-
straße Richtung Innenstadt.

Begründung:
Aufgrund der momentanen Baumaßnahmen in der Schwere-Reiter-Straße verkehren
die Straßenbahnen 17 und 16 bis zur Amalienburgstraße. Dies wird von der
Bevölkerung sehr gut angenommen. Gerade auch für Umsteiger aus Menzing und
Pasing (ab Amalienburgstraße) wäre eine Verdichtung sehr attraktiv.

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Gabriele Neff Dr. Jörg Hoffmann
Stellv. Fraktionsvorsitzende Stellv. Fraktionsvorsitzender

Gez. Gez.
Christa Stock Dr. med. Otto Bertermann
Ea. Stadträtin Ea. Stadtrat

FDP-Fraktion im Münchner Stadtrat | Rathaus | 80313 München



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
13.08.2012

„Bundesfreiwilligendienst – für meine Stadt“ – eine gute Sache?

An die Stelle des früheren Zivildienstes ist zum 1. Juli 2011 der
Bundesfreiwilligendienst (BFD) getreten. Hier können sich Freiwillige unabhängig von
ihrem Alter, ihrem Geschlecht, ihrer Nationalität oder der Art ihres Schulabschlusses
in einem breiten Spektrum sozial sinnvoller Aufgaben einbringen. Zur besseren
Steuerung und Planbarkeit des Freiwilligeneinsatzes auf kommunaler Ebene hat der
Deutsche Städtetag schon vor geraumer Zeit eine eigene Servicestelle
„Bundesfreiwilligendienst – für meine Stadt“ eingerichtet. Sie bietet sowohl
interessierten Freiwilligen als auch städtischen Einsatzstellen Informations- und
Koordinierungsleistungen für den Einsatz in der Kommune. Es stellen sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Wie viele BFD-Stellen gibt es in der Landeshauptstadt München?

2. Auf wie viele Institutionen verteilen sich die Münchner BFD-Stellen?

3. Welche Erfahrungen mit dem Konzept des Städtetags „Bundesfreiwilligendienst –
für meine Stadt“ liegen in München vor?

4. Wie ist das Verhältnis von Freiwilligenmeldungen zu angebotenen Stellen in der
LHM?

5. Wie positioniert sich die Stadt München zu der verschiedentlich von Verbänden –
etwa dem Deutschen Verein für öffentliche und private Vorsorge e.V. – an die
Bundesregierung herangetragenen Forderung, zusätzliche BFD-Stellen zu schaffen?

Karl Richter
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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